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Vorsorgevollmacht:
Sprechstunde im Klinikum
Amberg. Vorsorgevollmacht, Be-
treuungsverfügung und gesetzli-
che Betreuung – das sind die
Themen, über die der Sozial-
dienst katholischer Frauen (SkF)
am Dienstag, 26. November, von
15 bis 16 Uhr imKlinikum (Konfe-
renzraum, 1. Stock) informiert.
Die Terminvergabe erfolgt über
den SkF unter 09621/4 87 20.

Lempfrecher-Gala entfällt:
Veranstalter insolvent
Amberg. Die Willy-Lempfrecher-
Gala , eine Veranstaltung, die am
11. Januar, im Kongresszentrum
stattfinden sollte, wurde laut ei-
ner Mitteilung der Amberger
CongressMarketing ersatzlos ab-
gesagt. Der Grund: Der Veran-
stalter Paradise-Konzerte hat In-
solvenz angemeldet.Die entstan-
denen Schäden müssen bis
Samstag, 30. November, gemel-
detwerden.Ein Formulargibt da-
zu es beim Ticketservice der Am-
berger Zeitung (306-230).

TIPPS UND TERMINE

Gedächtniswanderung des
Bayerischen Wald-Vereins
Amberg.Wie es seit Jahren Tradi-
tion ist, gedenkt die Sektion Am-
berg des Bayerischen Wald-Ver-
eins auch an diesem Totensonn-
tag, 24. November, ihrer verstor-
benen Mitglieder. Die Veranstal-
tung ist Teil des Programms zur
90-Jahr-Feier und beginnt um 14
Uhr in der Pfarrkirche Wutsch-
dorf mit einer Messe, die der
Männerchor Haselmühl-Küm-
mersbruckmitgestaltet.Um 15.15
Uhr findet dieGedenkfeierdirekt
beim Marterl des Bayerischen
Wald-Vereins amFußedes Johan-
nisbergs in Freudenberg statt.
Nach dem offiziellen Teil geht es
ins Gasthaus Dotzler. Nichtmit-
glieder dürfen sich anschließen.
Der Zeitplan: 10.30 Uhr Treffen
der Wanderer bei der AOK zum
Fußmarsch nach Wutschdorf,
13.10UhrBusabfahrt an derKräu-
terwiese für Kurzwanderer, 13.12
Uhr OTV, 13.14 Uhr Max-Reger-
Gymnasium, 13.16 Uhr Hallen-
bad, 13.18 Uhr Regensburger Hof,
13.20 Uhr Asamstraße, 13.22 Uhr
Ecke Krumbacher-/Berliner Stra-
ße, 13.24 Uhr Raigeringer Höhe.
Anmeldungen für die Busfahrt
sind noch bis Donnerstag, 21.No-
vember, bei Alexander Wilhelm
(0160/95 21 32 45) möglich.

Beim Boarischen Gaudi-Dinner sorgten Bauchredner Jackl Aurer und Lausbub Luggi für viele Lacher. Bild: ads

Luggi lässt’s beim
Bruckmüller ganz
schön krachen
Amberg. (ads) Boarisches Gaudi-Din-
ner, dahinter verbarg sich ein ge-
nussreicher Abend im Bräuwirts-
haus Bruckmüller, an dem die Teil-
nehmer in zweifacher Hinsicht ver-
wöhnt wurden. Die Geschmacks-
nerven wurden bei einem Oberpfäl-
zer Drei-Gänge-Menü gekitzelt, die
Lachmuskeln wurden beim Auftritt
von Bauchredner Jackl Aurer strapa-
ziert. Denn Lausbub Luggi sorgte
beim Publikum für Lacher. Im Lau-
fe des Abends stellte sich heraus,
dass sich der kleine Kerl in allen Le-
benslagen gut auskennt. Und das,
obwohl er erst acht Jahre alt ist.
Dass er von der Schule und dem
Lernen nicht viel hält, wurde
schnell klar: „Ach wie gut, dass nie-
mand weiß, dass ich auf die Schule
scheiß.“ Bevor der Luggi seinen gro-
ßen Auftritt hatte, gab es für die
Gäste Kürbissuppe mit Steinpilzen
und Croutons. Als Hauptgang wur-
de Schmorbraten vom Mastochsen
gereicht, zum Dessert folgte Weiß-
bier-Creme mit flambierten Apfel-
spalten undWaldbeeren.

Ungewöhnlicher Einsatz für Hans-Peter Klinger (rechts) von der Polizeiinspekti-
on. Er schult das Bäder-Team der Stadtwerke in Sicherheitsfragen. Bild: Gajeck-Scheuck

Polizei schult Bäder-Personal
Amberg. (exb) Was macht die Polizei
bei den Stadtwerken? Sie schult das
Bäder-Personal in allen Sicherheits-
fragen. Diese Aufgabe übernahm
jetzt Hans-Peter Klinger, Erster Poli-
zeihauptkommissar und Leiter des
Sachbereichs Einsatz der Amberger
Inspektion, laut einer Pressemittei-
lung. „Die Sicherheit im Hocker-
mühlbad und Kurfürstenbad ist uns
schon immer wichtig gewesen. Wie
verhalte ich mich richtig? Was kann
ich tun? Es gibt hier immer wieder

Situationen in einem öffentlichen
Bad, in denen die Mitarbeiter gefor-
dert sind, daher wollten wir präven-
tiv etwas tun“, wird Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Stephan Prechtl in
dem Schreiben zitiert. Behandelt
wurden Themen wie Diebstahl, Be-
leidigung, sexueller Missbrauch,
Körperverletzung, Hausfriedens-
bruch und Nötigung. Auch um die
Aufzeichnung von Daten und Bil-
dern ging es bei der Schulung, die
in zwei Gruppen stattfand.

Bei Krebs nicht nur Schulmedizin
Der Förderverein
Familiengesundheit Oberpfalz
(FFGO) setzt weiterhin auf
den ganzheitlichen Ansatz
bei der Krebstherapie.
Dazu wurde die Integrative
Onkologie am Klinikum Amberg
installiert, deren finanzielle
Unterstützung Hauptaufgabe
des Fördervereins ist.

Amberg. (ads) Bei der Jahreshaupt-
versammlung überließ FFGO-Vor-
sitzende Brigitta Schöner deswegen
zunächst Doris Kölbl das Wort. Sie
koordiniert die Integrative Onkolo-
gie am Klinikum und sagte: „Die
Patienten haben Angst vor der
Krebserkrankung, ihren Folgen und
den Nebenwirkungen der Therapien
und möchten an der Behandlung
mitwirken und aktiv werden.“
Die Integrative Onkologie biete

einen ganzheitlichen Behandlungs-
ansatz. Nicht nur die klassische
Schulmedizin komme zum Einsatz.
Wert werde auch auf Trainings-
und Bewegungstherapie, Ernäh-
rung, Entspannung, Yoga, Psycho-

onkologie und Kunsttherapie ge-
legt. Das Angebot erfolge immer in
Abstimmung mit dem behandeln-
den Ärzten. Ein weiterer Vorteil sei,
dass die Angebote vor Ort sind. Bei
der Finanzierung seien die Verant-
wortlichen zum Großteil auf Spen-
den angewiesen, da sich die Kran-
kenkassen nicht beteiligen. An die-
ser Stelle komme der Förderverein

ins Spiel. Denn bisher gebe es nur
mit der DAK eine Vereinbarung. Die
Kasse gewähre in einem reduzier-
ten Leistungsumfang Zuschüsse.
Doris Kölbl wies auch noch auf die
neue Kooperation mit einem italie-
nischen Biobetrieb aus der Toskana
hin, der die Aktivitäten in den kom-
menden drei Jahren mit 25 000
Euro unterstützen will. FFGO-Vor-

sitzende Brigitta Schöner berichtete
über des Hauptprojekt Integrative
Onkologie und darüber, dass das of-
fene Atelier von Michaela Peter gut
angenommen werde. Inzwischen
gebe es einen Abend- und Vormit-
tagskurs. Positiv fiel der Kassenbe-
richt von Tonia Auer aus. Bei den
Wahlen wurde Vorsitzende Brigitta
Schöner bestätigt. Ihre Stellvertre-
terin ist Andrea Neumaier. Christl
Luber fungiert als Schriftführerin,
Tonia Auer kümmert sich wie bis-
her um die Kasse, die von Michael
Bader und Wolfgang Meier geprüft
wird. Professor Anton Scharl ist
ärztlicher Beirat.
Spontan war die Kunsttherapeu-

tin Michaela Peter für die Gestal-
tung des informativen Teils der Jah-
reshauptversammlung eingesprun-
gen, nachdem der geplante Refe-
rent kurzfristig abgesagt hatte. Sie
gab einen Einblick in den Ansatz
und Wirkungsweise ihrer Form der
therapeutischen Unterstützung im
offenen Atelier, das seit zehn Jahren
existiert. Im Anschluss an den
Kurzvortrag hatten die Frauen die
Möglichkeit, diese Therapieform
kennenzulernen und ihre Wir-
kungsweise zu erfahren.

Sie stehen an der Spitze des Fördervereins (von links): Tonia Auer, Andrea Neu-
maier, Brigitta Schöner, Wolfgang Meier, Christl Luber und Michael Bader. Bild: ads

Philosophieren und davon profitieren
Amberg. (exb) Wenn Menschen aus
verschiedenen Berufen zusammen-
kommen, birgt das Chancen. Philo-
sophieren sie gemeinsam über eine
Gesellschaft der Zukunft, kann das
neue Impulse setzen. 14 Frauen und
Männer aus dem Stadtgebiet hatten
sich laut einer Pressemitteilung da-
für entschieden, eine Zusatzausbil-
dung in philosophischer Ge-
sprächsführung zu machen. Die Ini-
tiative war von Kerstin Klug ausge-
gangen. Sie ist Lehrerin am Berufli-
chen Schulzentrum in Amberg.
Das bedeutete, an neun Tagen zu

lernen und zu üben, was so selbst-
verständlich nicht ist, inspirierende
Fragen zu stellen, sich gegenseitig
zuzuhören und individuell nach
Antworten zu suchen. Der An-
spruch, der laut Kerstin Klug der
Ausbildung zugrunde liegt, ist der
nach einer nachhaltigen Gesell-
schaft, in der Menschen unter-
schiedlicher Herkunft ihre Lebens-
grundlage, die Erde, würdigen. Klug
ist sich sicher: „Amberg wird so
zum Kompetenzraum für eine zu-
kunftsweisende Dialogform.“ Mit
Unterstützung des Wertebündnis-

ses „Demokratie leben“, der Hans-
Lindner-Stiftung, des Fördervereins
des Beruflichen Schulzentrums und
der Ostbayerischen Technischen
Hochschule Amberg-Weiden (OTH)
habe sich das Vorhaben umsetzen
lassen. Die Teilnehmer trafen sich
im Beruflichen Schulzentrum, im
Max-Reger-Gymnasium, an der

Hochschule und im Kümmersbru-
cker Martin-Schalling-Haus. Fragen
wie „Brauchen wir Regeln?“ oder
„Wie viel ist genug?“ führten laut
Klug rasch in die Tiefe. Die Projekt-
leiterin: „Philosophiert werden
kann schon im Kindergarten, in der
Schule, in der Hochschule, in jedem
Alter und Kontext.“

Margareta Lankes, Martin Grill und Elisabeth Pförtsch (von links) waren drei der
Teilnehmer. Sie philosophierten über den Begriff „Wachstum“. Bild: Irmgard Stöttner
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